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Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 14 des Münzgeſetzes vom

1. Juni 1909 (Reichs-Geſetzbl, S. 507) hat
der Bundesrat folgende Vorſchriften erlaſſen

18

Medaillen und Marken (Retiame-, Rabat
Spiel-, Speiſe und ſonſtige Wertmärk.
dürfen nicht das Bildnis ves Kaiſers oder
eines Bundesförſten in der auf den Reichs
münzen befindlichen Geſte'tung tragen vver
mit einer auf dem Rapde befindlichen Sch. ſt
verſehen ſein. Auch dürfen ſie nicht die Be
zeichnung er im Den ſchen Reiche ge“ter
Münzgattung oder die Angabe nes G
wertes erhe ten.

Von dem Verbot in Abſ. 1 Satz 1 iſt des
auf Denkmünzen etwa in abweichender Ge
ſtaltung angebrachte Bildnis des Kaiſ. s
oder eines Bundesfürſten ausgenommen.

Unter das Verbot der Randſchrift (Abſ. 1
Satz 1) fällt w. icht die Anbringung eines
Stempelzeichens des Namens, der Firma des
Herſtellers oder bei Preismedaillen die
bringung des Namens des Preis äge 3.

8 2.
Marken (S 1) dürfen nicht mit einem Durch

meſſer von mehr als 20 bis inſchließlich 22
Millimeter hergeſtellt werden. Dies gilt auch
für Medaillen aus unedlem Metalle, die zu
geringen Preiſen für den Maſſenabſatz ange-
fertigt werden

g 3.
Medaillen und Marken von ovaler oder

von drei- bis achteckiger Form werden von
der Vorſchrift im 8 2 nicht berührt. Dieſe
Medaillen und Marken ſowie die Medaitllen
und Marken mit einem Durchmiſſer von
wenigſtens 41 Millimeter ſind von dem Ver
bot im F 1 Satz 1 ausgenommen.

4

Die in den g88 1 und 2 enthaltenen Be
ſchränkungen finden keine Anwendung auf

Die wilde Roſe von Kaupland.
44] Roman von Erich Frieſen.

Sie hebt die Hand und ſieht den ſchmalen
Goldreifen an lange lange

Dann ſtreift ſie ihn ab vom Finger und
ſteckt ihn in ein Kuvert.

Jn fliegender Haſt ſchreibt ſie die Adreſſe
darauf

„Lord Norbert Douglas.“
Das Kuvert legt ſie mitten auf den Tiſch.
Jetzt den Pelzmantel umgehängt und den

Hut aufgeſetzt.
Noch einen langen wehen Blick läßt ſie

durch das Zimmer gleiten, wobei ein tiefer
Seufzer ihre Bruſt hebt.

Dann öffnet ſie die Tür und lauſchtAlles ſtill. ufg
Nur das Ticken der großen Wanduhr im

Veſtibul. Und das laute Schnarchen Nervos.
Sie löſcht das Licht aus und geht mitleiſen Schritten die Halle entlang. geh

Ungeſehen will ſie das Schloß verlaſſen.Nicht aus Furcht, man könne ſie an W
Vorhaben hindern. Kein Menſch in der ganzen
Welt würde das fertig bringen. Seit ſie den
Trauring abgeſtreift, hat ſie aufgehört, Lady
Douglas zu ſein.

Die wilde „Roſe vom Kapland“
den Ort, wo ſie nicht hingehört.

Vor einer Tür bleibt ſie ſtehen. Die un
natürliche Ruhe ihres AntliBewegung piet. hres Antlitzes macht tiefer

verläßt

obig

e Ü

Ausland hergeſtellt urd unm'tteöer ansge-
führt werden.

g 5.
Es iſt verboten, Münzen, die auf Grund

der Reichsmünzgeſetze vom Bundesrat außer
Kurs geſetzt ſind, nachzumachen und ſolche
nachgemachten Mänzen in den Verkehr zu
bringen oder ſonſt zu vertreiben, ſofern dieſe
nicht vermittels einer feſten metalliſchen Ver
bindung Beſtandteile anderer Gegenſtände
den.

8 6.
Wer gewohnheitz- oder gewerbsmäßig

Vorſch.iften zuwider Medaillen oder
Mark.n herſtellt, feilhält, verkauft oder zu
geſchä, lichen Zwecken in Gebrauch hält oder
on V bote des 8 5 zuwider Nachmachungen
von ſolchen Münzen, die auf Grund der
Reichsmünzgeſetze vom Bundesrat außer Kurs
geſetzt ſind, in den Verkehr bringt oder ſonſt
ver reibt, wird, ſofern nicht nach anderen Be
ſimmungen eine ſchwerere Strafe verwirkt iſt,
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit
Haft bis zu 6 Wochen beſtraft.

87
Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit

dem 1. April 1912 in Kraft.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1910.

Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Ungünſtige Lage der Reichsfinanzen.
Offiziös ſchreibt die „Neue Reichskorre-

ſpondenz“:
Nach dem Finalabſchluß der Reichshaupt-

kaſſe belaufen ſich die ungedeckten Ma-
trikularumlagen des Jahres 1909
noch auf 126 Millionen Mark. Sie habe
gegenüber dem Etat infolge von Mehrein-
nahmen und Minderausgaben um 114
Millionen Mark verringert werden können.
Jmmerhin belaſten ſie jetzt noch jeden Etat

Die Tür iſt un verſchloſſen. Sie führt in
das Schlafgemach des Herzogs.

Und eine plötzliche Sehnſucht überfällt die
einſame Frau, das gute alte Geſicht noch
einmal zu ſehen, das ihr ſtets ſo freundlich
zugelächelt, das noch geſtern abend liebevolle
Wort zu ihr geſprochen.

Sie tritt ein.
Der Herzog liegt in ſeinem großen Himmel-

bett. Die ſchweren weißen Samtvorhänge
ſind halb zugezogen. Auf dem Nachttiſchchen
brennt eine kleine Nachtlampe.

Auf den Fußſpitzen nähert ſich Roſe.
Der Greis ſchläft ruhig.
Tiefer und tiefer beugt ſich der dunkle

Mädchenkopf herab, bis die Lippen die bleiche
Stirn berühren.

Eine heiße Träne rinnt auf das runzelige
Geſicht.

Der Herzog bewegt ſich nicht. Er wacht
auch nicht auf. Aber ein ſtilles Lächeln ver
klärt eine Sekunde lang die welken Züge.

Dann gleitet die dunkle Geſtalt wie ein
Schatten wieder aus dem Zimmer.

Nero wacht auf, als ſie ſich nähert.
Er beginnt zu knurren. Als er ſeine Herrin

erkennt, wedelt er mit dem Schwanz und
reibt ſeinen Kopf an ihrer Hand.

Sie ſtreichelt ihn.

Der Herzog und der Hund ſie beide
lieben ſie. Von ihnen wird ihr der Abſchied
ſchwer.

Als ſie unten die Haustür öffnet, will
Nero ihr folgen. Sanft ſchiebt ſie ihn zurück.

Dann geht ſie.

150. Jahrgang.

Millionen Mark, Danach ſtellt ſich die Reg s-
H. nanz'oge icht, wie in letzter Zeit vielfach
von nig. a Bl behaaptet wurde, n
ſonde n immer noch recht ungünſtig, und
zwar umſomehr, als die CEnnahmen aus
Zöllen, Steuern und Gebühren im laufenden
Etatsjahre b'sher die Etatsanſähe
nicht erreicht haben. Wie wie mitt ler

Gebühren auf das ganze Jahr m 1441,5
Millionen Mark veranſchlagt. Wenn die tat
ſächliche Einnahme aus ihnen während de
letzten zwei Drittel des laufenden Etatsjahr
den Ergebniſſen des erſten entſprechen würde,

Mark zu rechnen ſein. Es würde ſonach die
tatſächliche E.nnahme hinter der veranſchlagten
um 36 Millionen Mark zurückbleiben. Vas
iſt ſicherlich keine günſtige Entwicklung der
Reichsfinanzen.

Die Kanzlei- Beamten
im Reichsamt des Jnnern.

Nachdem in jüngſter Zeit die Preſſe die
Verhältniſſe der Kanzleibeamten bei den Reichs
behörden mehrfach erörtert hat, nehmen, offen-
bar amtlich inſpiriert, die „Berlin. Polit.
Nachr.“ zu der Angelegenheit, wie folgt,
Stellung

„Jn der Preſſe werden jetzt vielfach Er
örterungen über die neue Kanzleiord-
nung im Reichsamt des Jnnern
und in den ihm nachgeordneten Behörden ge-
pflogen. Die Einführung ſoll nach dieſen
Zeitungsnachrichten auf lebhafte Beanſtan-
dungen in ven Kreiſen der Kanzleibeamten
geſtoßen ſein. Sind die Nachrichten zutreffend,
ſo können ſie nur das größte Befremden er-

Allein geht ſie hinaus in die ſchwarze
Nacht ein unglückliches, müdes Weib.

Die Sonne ſteht ſchon hoch am Himmel,
als Schloß Eichwald erwacht.

Der Telegraphenbote war ſoeben da und
hat ein Telegramm für Lord Gerald Morriſon
gebracht

Kreidebleich wird der Jüngling, als er es
überfliegt. Haſtig kleidet er ſich an und eilt
ins Frühſtückszimmer.

Nur Lady Arabella iſt bereits anweſend.
Kurz teilt er ihr mit, er habe ein Tele

gramm erhalten, das ihn nach Paris rufe.
Er müſſe ſofort das Schloß verlaſſen, wenn
er zum nächſten Zuge noch zurecht kommen
wolle. Lady Arabella möge die Güte haben,
Lord Douglas und alle andern von dem
Grund ſeiner raſchen Abreiſe in Kenntnis zu
ſetzen.

Als Norbert bald darauf das Frühſtücks-
zimmer betritt bleich, übernächtig, mit
müden Schritten, und Arabella ihm Ge
ralds plötzliche Abreiſe mitteilt da zuckt
ein furchtbarer Argwohn durch ſein Hirn.

Er eilt nach den Gemächern ſeiner Gattin.
Sie ſind leer. Das Bett iſt unberührt.

Auf dem Tiſch liegt ein Kuvert, das er
haſtig öffnet.

Taumelnd verläßt er die Zimmer ſeines
Weibes.

Fort
V wankt nach dem Schlafgemach ſeines

aters. sMit fahlem Geſicht und ſchlotternden Knien

mit ſe 42

ohnung. a feſtzuſetzen.

9
*hnnen, hat ſich von Anfang E. el
Juli ihre geſamte Einnahme auf 463,5
Millionen Mark belaufen. Jm Reichs
hal etat für 1910 ſind Zölle, St t und

würde auf einen Ertrag von 1405,5 Millionen

a Sormananaaaee 2Die neue Kanzlelordnung bezweckt
namlich nichts weiter, als von den durch ſie
g roff. en Deamten die gleiche Arbeitsleiſtung
zu v. g n, wie ſolche ſeit vielen Jahren
von den preußiſchen Kanzleibe-
amten und auch ſeit längerer Zeit von
den Kanzleibeamten anderer Reichsreſſorts

ord wird, und ſuür ſie die gleichen Ent
Jn Reichstagskreiſen

b. den Verhandlungen über die allge-
men Gehalitsauſbeſſerungen der Beamten
n geradezu Erſtaunen erreg* wie
außer I. a Verhältniſſen zu den entſprechenden
C lohnungen im Peivatteben die Cnkänſte
ſteh die das Reich ſeinen Kanzleibeamt. v
gewähr, und nur unge.n hat man ſich da-
mals itſchloſſen, die von der Regierung be-
antragten Aufb. ſſe. ungen d. Kanzrieibeamten-
gehälter zu bewilligen. Die Kanzleiheamten
bei den Mittelbehörden erreichen heute Ge
hälter b's zu 3200 Man? neben einem
Wohnungsgeldzuſchuß von 80) M
di jenigen bei den Zentralbehörden ſogar bis
zu 4009 Mark und 800 Mark. Wo wäre
es im freien Erwerbsleben mög-
lich, durcheineder Kanzleitätigkeit
entſprechende Beſchäftigung ein
Einkommen von 4000 Mark oder
gar 4800 Mark zu erreichen Und
raneben erwerben die Kanzleibeamten noch
Penſionsanſprüche für ſich und ihre
Hinterbliebenen. Außerdem werden ihnen alle

n vorgeſch.iebenes Maß hinaus g
lieferten Arbeiten noch beſonders ver-
gütet, Das Arbeitsmaß, das von ihnen
verlangt wird, iſt ſo bemeſſen, daß ſie es be
quem en ſieben S. unden leiſten fönnen. Jn
den Zentralbehörden brauchen ſie beiſpiels
weiſe werktäglich nur ſechs Bogen
zu ſchreiben, und älteren Beamten wird dieſes
Penſum noch ermäßigt. Es iſt berechnet, daß
die Bogenſeite Schreibwerk durch-
ſchnittlich dem Reiche zwiſchen

tritt ihm der Kammerdiener des Herzogs ent“

gegen.
„O Mylord! Mylord'““
Norbert tritt ein.
Ein Blick in das wachsbleiche Geſicht ſagt

ihm genug. (Fortſetzung folgt.)
Ein ſchweres Eiſenbahnnnglück.
Saujon (Charente Jnferieure,) 15. Aug.

Zwei Eiſenbahnzüge ſtießen auf dem
Bahnhofe Saujon zuſammen. Mehrere Per-
ſonen wurden getötet und verletzt. Zu dem
Eiſenbahnunglück wird noch gemeldet: Nach
den letzten Meldungen ſind 63 Perſonen
(andere Verſionen geben 36 und 100 Tote
an) getötet worden. Etwa 50 wurden ſo
ſchwer verletzt, daß die meiſten davon ihren
Verletzungen erliegen werden. Schuld an dem
Unfell ſoll die mangelhafte Vorbereitung des
Grenzverkehrs ſein. Der Perſonenzug nach
dem Seebad Rojau war vollgepfropft mit
Paſſagieren, namentlich Zöglingen eines
Mäcdcheninſtituts. Als die Kinder eben wieder
ein Lied angeſtimmt hatten, ſtieß die Loko
motive des Zuges auf einen nicht rechtzeitig
entfernten, im Gleiſe ſtehenden Güterzug,
entgleiſte und riß vier Wagen mit ſich in
einen Graben. Die Paſſagiere wurden meiſt
bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Die
Verletzten litten große Schmerzen, da es an
Waſſer fehlte. Präſident Fallières iſt
durch die Eiſenbahnkataſtrophe bei Saujon
tief erſchüttert. Er ſetzt zwar ſeine Reiſe
nach der Schweiz fort, doch ſollen alle Punkte
des Programms, die Vergnügungen bringen,
in Fortfall kommen.
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3 und 5 M. koſtet. Kein Privatmann
iſt in der Lage, auch nur annähernd ſolche
Schreiblöhne zu zahlen. Wenn irgendwo, ſo
ſteht hier feſt, daß die Forderungen der Be
amten über das zuläſſige und von einer ge-
recht denkenden Verwaltung zu vertretende
Maß hinausgehen, und es muß der Erwartung
Ausdruck gegeben werden, daß den Forderungen
mit Entſchiedenheit entgegengetreten wird.
In dieſem Falle kann die Regierung der Zu
ſtimmung aus allen Kreiſen gewlß ſein.“

Daß die Jnduſtriellen und Kaufleute ſolche
Aufwendungen aus ihren Betriebsmitteln nicht
würden machen können, iſt zutreffend.

—-=C-CW-2Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 14. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten
wohnten heute in Kaſſel der feierlichen
Nagelung der Fahnen bei.

Die mit der Ueberwachung der Cho-
leragefahr betrauten Behörden ſowohl
des Reiches wie der einzelnen Bundesregie-
rungen haben bereits ihre beſondere Aufmerk-
ſamkeit der immer mehr zunehmenden
Choleraepidemie in Rußland zu-
gewendet. Daß unſere preußiſchen Grenzen
bedroht ſind, kann keinem Zweifel mehr unter-
liegen. Aus dieſem Anlaß ſind an ſämmtlichen
Flußläufen, die mit der ruſſiſchen Grenze in
Berührung kommen, die erforderlichen Vor
kehrungen getroffen worden. Eine Sitzung,
die im preußiſchen Kultusminiſterium mit
Vertretern des Reichsgeſundheitsamtes be-
reits Anfang Juli ſtattfand, hat alle erforder-
lichen Anordnungen getroffen. Sämtliche
Bundesregierungen haben deshalb ihre ſtrom-
polizeilichen Behörden angewieſen, auf die
Flußläufe, die ruſſiſche Sachen führen oder
ruſſiſche Gefährte ſelbſt tragen, die ſorgfäl-
tigſte Obacht zu geben. So ſind alle Vor
kehrungen getroffen, um einer ernſteren Ge
fahr zu begegnen. Daher dürfte zurzeit kein
Grund vorliegen, irgendwelche Befürchtungen
zu hegen. Das Reichsgeſundheitsamt in
Berlin erhält über jeden einzelnen neu auf-
tretenden Cholerafall, der ſich in Rußland
ereignet, durch ſeine Organiſatton ſofort authen
tiſche Nachrichten, ſo daß die eventuell be-
drohten Grenzorte Mitteilungen über zu
treffende Vorbeugungsmaßregeln unverzüglich
erhalten.

Nachdem das Geſetz, betreffend die Be
willigung weiterer Staatsmittel zur Ver
beſſerung der Wohnungsverhäl-
niſſe von Arbeitern, die in ſtaat-
lichen Betrieben beſchäftigt ſind, und
von gering beſoldeten Staatsbeamten vom
25. Juli 1910, in der preußiſchen Geſetzſamm
lung veröffentlicht iſt, iſt wieder eine Reihe
von Millionen für die Verbeſſerung der Woh
nungsverhältniſſe der ſtaatlichen Arbeiter
und Beamten frei geworden. Der preußiſche
Staat hat für dieſen Zweck bereits über 100
Millionen verbraucht. Viele Tauſende von
Wohnungen ſind für Arbeiter und Beamte
errichtet. Er wird in der gleichen Richtung
weiter wirken, neben ihm das Reich und
neben dieſen beiden die Gemeinden.

Ueber die wirtſchaftliche und ſoziale
Lage der Angeſtellten im Apothe-
kerberuf hat der Deutſche Apotheker- Ver
ein eine Erhebung veranſtaltet. Danach be
trug das durchſchnittliche Geſamtgehalt für
approbierte Aſſiſtenten 2813 M., für Kandidaten
der Pharmazie 2485 Mk. und für noch nicht
ſtaatsgeprüfte Aſſiſtenten 2231 Mark. Die
Gehälter der approbierten Aſſiſtenten bewegten
ſich in den Großſtädten zwiſchen 2000 und
6000 Mark, in den übrigen Orten zwiſchen
1585 und 4200 Mark. Die Eleven zahlen
in den meiſten Fällen keine Vergütung für
die Ausbildung, ſondern erhalten freie
Wohnung, Koſt, Taſchengeld uſw. in einem
durchſchnittlichen Werte von 688 bis 870
Mark.

Bochum, 13. Auguſt. Wie die Saale
zeitung mitteilt, beabſichtigen die Kapu-
ziner in Bochum ein Gymnaſial-
konvikt für ihre eigenen Zöglinge der
Oberklaſſen zu errichten, damit dieſe dort die
Prima des Gymnaſiums beſuchen und die
ſtaatliche Reifeprüfung ablegen können. Die
miniſterielle Genehmigung zu dieſer Ordens-
niederlaſſung ſoll bereits erteilt ſein. Hierzu
ſchreibt die Tägliche Rundſchau: Wenn das
wirklich ſtimmt, ſo wäre mit dieſem Wieder
erſtehen des 1873 beſeitigten Konviktweſens
eine neue Etappe auf dem Wege zur Ultra-
montaniſierung unſeres Volkes erreicht. Ein
beſſeres Mittel gibt es nicht, um die konfeſſio
nelle Abſperrung der gebildeten katholiſchen
Kreiſe zu vollenden, als die klöſterliche Kon
vikterztehung in und neben den ſtaatlichen
Gymnaſien.

Kaſſel, 14. Auguſt. Zu der feierlichen
Nagelung und Weihe einer Anzahl von

Fahnen verſammelten ſich heute vormittag
im Thronſaal des Reſidenzpalais zu Kaſſel
der Kaiſer in der Uniform eines Generalfeld
marſchalls, die Kaiſerin, welche über
einem ſchwarzen Koſtüm das Band des
Schwarzen Adlerordens trug, Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, Prinz Oskar, die Herren des
Hauptquartters und die Damen und Herren
der Umgebungen mit dem Oberhofmarſchall
Grafen zu Eulenburg an der Spitze, ferner
Kriegsminiſter von Heeringen, die Komman-
dierenden Generäle von Kluck, v. Mackenſen,
v. Linſingen, Chef des Jngenieurkorps Gene-
ral v. Beſeler und Jnſpekteur Generalmajor
von Wartenberg. Bei Ankunft des Kaiſer-
paares erwies vor dem Palais eine Ehren-
kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 83
die militäriſchen Ehrenbezeigungen. Jm grünen
und blauen Saal des Palais wurde um 11
Uhr die Nagelung der Fahnen folgender
Truppenteile vorgenommen: vom 1. Armee
korps des Pionierbataillons Fürſt Radziwill
(Oſtpreußiſches) Nr. 1, vom 2. Armeekorps
des 1. und 3. Bataillons des 6. Pommerſchen
Jnſanterie- Regiments Nr. 49 und des 1., 2.
und 3. Bataillons des 4. Weſtpreußiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 140, vom 17. Korps
des 1., 2, und 3. Bataillons des Danziger
Jnfanterte- Regiments 128, des 1., 2. und 3.
Bataillons des 3. Weſtpreußiſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 129, des 1., 2. und 3. Ba
taillons des Kulmer Jnfanterie Regiments
Nr. 141, ferner der ehemaligen Landwehr-
bataillone Mühlhauſen in Thüringen und
Erfurt und der Unteroffizierſchule Jülich. Es
folgte der Weiheakt auf dem Friedrichplatz.

Kaſſel, 13. Aug. Zum maorgigen
Veteranenappell ſind aus dem Regte-
rungsbezirk Kaſſel und von weiterher eine
große Schar Kriegsveteranen eingetroffen.
Die Stadt hat Flaggenſchmuck angelegt, und
eine Reihe von Feſtlichkeiten findet ſtatt.
Auf allerhöchſten Befehl wurde nachmittags
im Königlichen Theater in einer Sonder-
vorſtellung für die alten Krieger
Paul Heyſes „Kolberg“ mit den beſten Kräften
des königlichen Schauſpiels gegeben. Das
Theater war im Parkett, in den Rängen und
in den Lozen mit Veteranen dicht beſetzt.
Alle ſchmückte die Kriegsdenkmünze, viele das
eiſerne Kreuz. Vielfach bemerkte man die
altheſſiſche und Schwelmer Bauerntracht. Jn
der Hofloge erſchien, vom Jntendanten Grafen
v. Byland und Baron zu Rheydt geleitet,
der Kaiſer in der Uniform des Leibhuſaren-
regiments „Königin Viktoria von Preußen“
Nr. 2, ferner Prinzeſſin Viktoria Luiſe und
Prinz Oskar mit dem geſamten Gefolge,
ſowie der Kriegsminiſter v. Heeringen waren
anweſend. Den Kaiſer empfing ein dreifaches
donnerndes Hurra der alten Soldaten. Die
ſehr gute Aufführung fand eine dankbare
und beifallsfreudige Zuhörerſchaft. Auch bei
der Abfahrt nach Wilhelmshöhe wurde der
Kaiſer
Veteranen und des Publikums begleitet.

Metz, 13. Aug. Jn den Straßen der
Stadt herrſcht ein lebhaftes Treiben. Gegen
10000 Veteranen aus allen Teilen des
Reiches find bereits eingetroffen. Weitere 10 000
folgen heute abend und morgen. Sämtliche
Kaſernen ſind zu Herbergen für die Veteranen
umgewandelt. Die Hotels der Stadt ſind
überfüllt. Der Vertreter des Kaiſers, Gene-
ralfeldmarſchall Graf Haeſeler, wird an
den Denkmälern zu Colombey und St. Hubert
Vorträge halten über den Gang der Schlachten,
um die Veteranen über ihren Standort während
der Kämpfe zu orientieren. Am Montag
wird Kriegsminiſter v. Heeringen ein-
treffen, der die Gedenkrede in der Schlacht
von Gravelotte übernehmen wird. Der
„Souvenir francais“ hat auf eineTeilnahme an
denFFeiern verzichtet undbeſchränkt ſich auf einen
Gedächtnisgottesdienſt in einigen Kirchen des
Schlachtgebietes. Uebrigens wird der Verein
zur Schmückung der Kriegergräber auch an
den Grabſtätten der franzöſiſchen Krieger
Kränze niederlegen, wie das jedes Jahr ge
ſchehen iſt. Aus allen Teilen des Reiches
und des Auslandes treffen fortwährend ganze
Wagenladungen von Blumen und Kränzen
ein, mit denen in der Frühe des Sonntages
die Gräber und die Denkmäler geſchmückt
werden ſollen.

Cokales.
Merſeburg, 15. Auguſt.

Elſter-Saale-Kanal. Von mehreren
ſachverſtändigen Herren wurde dieſer Tage
das für den Bau eines Kanals zwiſchen
Merſeburg und Leipzig in Betracht kommende
Gelände einer eingehenden Beſichtigung unter-
zogen.

Vorträge. Wie wir hören, wird dem
nächſt der bekannte frühere jüdiſche Prediger
Bernſtein manche Leſer werden ſich

von herzlichen Kundgebungen der

an den „Fall Bernſtein“ erinnern in
Merſeburg eine Reihe apologetiſcher Vorträge
zur Verteidigung der chriſtlichen Weltan-
ſchauung halten. Dieſelben werden die
brennenden Zeitfragen der Gegenwart in einer
für Jedermann verſtändlichen Form behandeln.
Der Vortragende gilt als ein anregender und
gewandter Redner.

Poſtſendungen an Soldaten im
Manöver. Beim Nahen der militäriſchen
Herbſtübungen wird darauf hingewieſen, daß
zur Vermeidung von Verzögerungen Poſt
ſendungen für die an den Uebungen teil
nehmenden Mannſchaften nicht nach den in
kurzen Zwiſchenräumen wechſelnden Marſch-
quartieren, ſondern ſtets nach dem Garniſon-
orte gerichtet werden müſſen. Auch für Sen-
dungen an die Offiziere der übenden Truppen
iſt dies zweckmäßig. Für die richtige Weiter-
ſendung wird poſtſeitig geſorgt. Es iſt
dringend notwendig, in den Aufſchriften der
Sendungen an Unteroffiziere und Mann-
ſchaften einſchl. der Einjährig Freiwilligen,
außer dem Familiennamen, dem auch der
Vorname und die Ordnungsnummer beizu-
fügen ſind, Dienſtgrad und Truppenteil (Re-
giment, Bataillon, Abteilung, Kompagnie,
Eskadron, Batterie) genau anzugeben. Auch
bei Sendungen an Offiziere und Aerzte ſind
dieſe Angaben erforderlich. Mangelhafte Auf-
ſchriften haben leicht Verzögerungen zur Folge.
Die Nach- und Rückſendung der Poſtan-
weiſungen, der gewöhnlichen und einge-
ſchriebenen Briefſendungen ſowie der Sol-
datenpakete ohne Wertangabe bis zum Ge
wicht von 3 Kilogramm erfolgt koſtenfrei.
Die im Poſtwege bezogenen Zeitungen werden
jedoch nur auf Antrag, und zwar gegen Vor
ausbezahlung der Ueberweiſungsgebühr ins
Manöver nachgeſandt.

Zum Brande ver Brüſſeler Aus
ſtellung, worüber wir an anderer Stelle der
vorliegenden Nummer ausführlich berichten,
iſt zu bemerken, daß die Ausſtellung der
Fabrik C. W. Jul. Blancke Comp. hier,
wie überhaupt die deutſche Abteilung, völlig
unverſehrt ſind. Herr Fabrikbeſitzer Alfr.
Blancke befindet ſich z. Z. in Brüſſel, ebenſo
ein hieſiger Arzt, und zwar als Vergnügungs-
Reiſender.

Das I. Ergänzungsblatt zum Eiſen
bahn Fahrplan liegt bei Herrn Stadtrat
Thiele aus. (S. Jnſerat.)

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 12. Aug. Geſtern früh wurde

auf dem Petersberge am Laboratorium ein
Musketier der 11. Kompagnie des 3, Thüringer
Jnfanterieregiments Nr. 71, Karl Enge
aus Leipzig, t ot aufgefunden. Der Helm iſt
von einer Kugel durchſchlagen und die Schädel-
decke zertrümmert; außerdem iſt noch eine
Schußwunde im Kopf. Das abßgeſchoſſene
Gewehr lag innerhalb des das Laboratorium
umſchließenden Staketes. Aerztlicherſeits iſt
feſtgeſtellt, daß ein Selbſtmord nicht vorliegen
kann.

Vom Harze, 12. Aug. Die preußiſche
Regierung hat mit der Einſtellung unrentabler
Betriebe im Bergbau vor einiger Zeit be
gonnen, da derartige Betriebe, bei denen eine
Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ausſichtslos iſt, zu große Koſten verurſachen.
Jm Laufe abſehbarer Zeit will man mit der
Betriebseinſtellung kleinerer Hütten im Harze
vorgehen. Zu dieſen gehören die von Altenau
und St. Andreasberg. Der geſamte Ober-
harzer Bergbau- und Hüttenbetrieb ſoll noch
mehr als bisher in Clausthal zentraliſiert
werden. Die Bewohner der beiden Harzorte
Altenau und Andreasberg ſehen eine weitere
Quelle ihrer Beſchäftigung und Ernährung
verſiegen, nachdem bereits die früheren Gruben-
betriebe in dieſen Städtchen eingeſtellt ſind,
und ihre ſorgenvollen Ausblicke für die Zu
funft ſcheinen nicht ganz unbegründet, wenn
auch anzunehmen iſt, daß ein Teil der ar
beitenden Bevölkerung anderwärts im Ober
harzer Bergbau- und Hüttenbetrieb Beſchäfti-
gung finden wird, ohne deshalb den Wohnſitz
wechſeln zu müſſen.

Halberſtadt, 13. Aug. Heute früh 6
Uhr wurde der Arbeiter Franz Stephan
aus Trautenau (Böhmen) durch den Scharf-
richter Gröbler (Magdeburg) hingerichtet. Ge
nau vor einem Jahre, am 13. Auguſt 1909,
erwürgte und beraubte er bei Eger die Witwe
eines Karuſſellbeſitzers.

Weimar, 12. Aug. Der Mörder Glaſer
Körbs aus Weimar, der vor mehreren
Wochen inder Nähe vonWeimarſeine Geliebte und
einen jungen Mann erſchoß, den er im Ver-
dacht der Nebenbuhlerſchaft hatte, iſt in Feld
kirch bei Roſenheim in Oberbayern, wo er
ſich unter falſchem Namen eingemietet hatte,
verhaftet worden und hat bereits ein um
faſſendes Geſtändnis abgelegt.

Ohrdruf, 12. Aug. Bei der heute auf
dem hieſigen Truppenübungsplatz ſtattge-
fundenen Beſichtigung des 94. Regiments, der
auch der Großherzog von Sachſen- Weimar bei
wohnte, ereignete ſich ein ſchweres Unglück.
Jn der Nähe des früheren Rittergutes Horda
ſchlug infolge Anpralles das erſte Geſchütz
der zur Uebung herangezogenen Batterie vom
Feldartillerieregiment Nr. 19 in Erfurt um,
wobei e'n Kanonier abgeſchleudert wurde und
ſich einen Armbruch zuzog. Ein anderer Ka
nonier namens Schmetzer aus Erfurt erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurz nach ſeiner
Einlieferung in das hieſige Krankenhaus ſtarb.

Eisleben, 13. Aug. Geſtern abend
wurde der „Eisleber Zeitg.“ zufolge, der
Roßſchlächter H. aus Aſchersleben auf die
hieſige Polizeiwache gebracht, da er ſich durch
Redensarten verdächtig gemacht hatte, den
Kindesmord in Schraplau ausge-
führt zu haben.

Blankenburg (Harz), 12. Aug. Die
Pachtung der Rübeländer Tropf-
ſteinhöhlen, die bisher in Händen der
Harzer Werke lag, wird vom 1. Januar 1911
ab auf zehn Jahre vom Kreiskommunalver-
band Blankenburg übernommen. Nach den

etroffenen Vereinbarungen zahlt der Kreis
ommunalverband für die Hermannshöhle an

die Herzogl. Kammer jährlich 20 000 Mark
und an die Gemeinde Rübeland als Beſitzerin
der Baumannshöhle 2000 Mark. Zur Her-
richtung von notwendigen Arbeiten, wie
Garderobenräumen, Billettſchaltern uſw., iſt
ein Betrag von 20 000 Mark von der Kreis
verſammlung bewilligt. Der ſich aus der
Pachtung der Höhlen ergebende Jahresüber
ſchuß dürfte den fünften Teil der geſamten
Einnahmen des Kreiſes betragen und erheblich
zur Beſſerung der Finanzlage beitragen.

Weimar, 13. Aug. Hier ſollte ein
Senſationsprozeß gegen den Univerſitäts-
Profeſſor a. D. Dr. Lehmann-Hohen-
berg beginnen. Der Genannte war nicht
nur gegen Offiziere, ſondern auch gegen Richter
in ſchwerſt beleidigender Weiſe öffentlich auf
getreten. Die Beſchuldigungen hingen mit
dem ſ. Z. in Dortmund verhandelten Prozeß
gegen den früheren preußiſchen Artillerte Oberſt

Hüger zuſammen. Nachdem der Prozeß
bereits früher einmal vertagt worden war,
hat der Beklagte jetzt abermals einen Ver-
tagungs- Antrag geſtellt, welchem ſtattgegeben
worden iſt. Der Beklagte begründet die Ver
tagung, die wenige Stunden vor dem Ver
handlungstermin erfolgte, teils mit Ueber
bürdung, teils mit häuslichen Angelegenheiten.
Man fragt ſich mit Recht, ob der Antrag
ſteller, der ſeit langem mit allen Mitteln die
Einleitung des Verfahrer s provoziert hat
und dem doch an einer Erledigung der An
ge-egenheit gelegen ſein mußte, die dem Ge
richt angegebenen Gründe nicht früher ge-
kannt hat. Er hat doch zweifellos ſchon die
Ueberblürdung früher geſpürt und auch ge
wußt, daß er wie er angibt vor einem
Umzugstermine ſteht. Abermals iſt nun der
umfangreiche Apparat zwecklos in Bewegung
geſetzt und wiederum abgeſtellt worden. Auf
eine beſonders große Luſt, ſein Beweismate-
rial dem Richter zur Beurteilung zu unter
breiten, läßt das Verfahren LehmannHohen-
bergs nicht ſchließen. Die Verhandlungen
werden nun vorausſichtlich im Oktober ſtatt-
finden.

Köthen, 15. Auguſt. Verbrannt iſt
die Tochter des Bankiers Stöber hierſelbſt.
Als ſie geſtern vormittag 10 Uhr bei geöff-
netem Küchenfenſter mit dem Abſengen von
Tauben beſchäftigt war, ſchlug die Flamme
infolge Zugluft in den Spiritusbehälter. Der
Spiritus flammte ſofort auf und ſetzte die
Kleider in Brand. Jn ihrer Todesangſt
rannte die Verunglückte die Treppe hinab auf
den Hof, wo die einer Feuerſäule Gleichende
zuſammenbrach. Vie 19 jährige Dame war
am ganzen Körper ſchrecklich verbrannt und
verſtarb nach entſetzlichen Leiden abends gegen
10 Uhr.

CLuftſchiffahrt.
Berlin, l4. Aug. Beim Wettfluge in Lanark

ſtellte der Aviatiker Drexel einen neuen Seemit 2056 Meter auf. Der Aviatiker erzählte, wie

dem „B. L. A.“ aus London gemeldet wird, in
einem Jnterview „Nachdem ich eine Höhe von 6000
Fuß erreicht hatte, wurde die Luft r kalt, i
ſtieß jedoch auf keine Schwierigkeiten, bis ich 67
erklommen hatte. Danach brauchte ich ſechs Mi-
nuten, um weitere 50 Fuß zu ſteigen. Jetzt be
merkte ich, daß mein Schmierölapparat kaapp wurde
und hielt es für geraten, r Als ich
das Höhenſteuer gehoben hatte und die Maſchine

ſenkte, fand ich mich in den Wolken verirrt.53 konnte nichts ſehen. So We eine Stunde
lang abwärts, bis ich eine große Waſſerfläche wahr
nahm, ich war 25 Kilometer von Lanark entfernt.
Jch ging dann auch auf dem benachbarten Moor
nieder. Ein Farmer kam zu meiner Hilfe herbei und
gab mir heiße Getränke. Zu meiner Freude be-
merkte ich an dem Theodoliten, daß ich 20655 Meter
och geſtiegen war und damit alle Weltrekords geet hatte.
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T Mäünchen, 15. Aug. Der Ventbalfon
„Parſeval 6“ ſtieg geſtern nachmittag 5 Uhr
zu ſeiner erſten Paſſagierfahrt von hier mit
insgeſamt 16 Perſonen einſchließlich der Be
ſatzung auf. Nach anderthalbſtündiger Fahrt
landete er glatt in der Ballonhalle auf dem
Ausſtellungsplatze.

Frankfurt a. M., 13. Aug. Ein
Projekt, im Luftſchiff Amerika zu er
reichen, wird, wie der Frankfurter Zeitung“
aus München berichtet wird, dortſelbſt vor-
bereitet. Den Ausgangspunkt der Ballon-
expedition ſoll Teneriffa bilden. Die Landung
ſoll auf einer der weſtindiſchen Jnſeln er
folgen. Die Fahrt ſoll im Monat Januar
vor ſich gehen. Das Luftſchiff ſoll die Form
eines Parſevalballons erhalten. Die Gondel
wird die Form eines Bootes haben. Man
hofft, in fünf Tagen das Ziel zu erreichen.
Nachts ſollen die Motore abgeſtellt und das
Luftſchiff den herrſchenden Luftſtrömungen
überlaſſen werden.

Das Flugfieber.
Der Ueberlandflug durch Oſt

frankreich, den der Pariſer „Matin“
organiſiert hat, ſtellt ſich immer mehr als ein
bewußtes chauviniſtiſches Unternehmen her-
aus, dem ſonderbarerweiſe auch franzöſiſche
Offiziere ihre Unterſtützung leihen. Man ver
ſteht nicht recht, weshalb nach den Leiſtungen
der letzten Tage einem kurzen Fluge von
Nancy nach Moncel-ſur-Seille, dem letzten
franzöſiſchen Orte vor der deutſchen Grenze,
eine beſondere Bedeutung beigemeſſen werden
ſoll, auch wenn er von Offizieren mit einem
General an Bord ausgeführt wurde. Aber
der „Matin“ und einige Nationaliſten-
blätter leiſten ihm dabei willig Gefolgſchaft

ſchürt bei dieſer Gelegenheit den Chau
vintsmus mit allen erdenklichen Mitteln.
Dieſe Blätter ziehen höhniſche Vergleiche
zwiſchen den franzöſiſchen Leiſtungen bei dem
Ueberlandfluge und den Flügen in Johannis-
thal und ſpotten, meiſtens ſehr wenig geiſt-
reich, über die „ungefügen“ Zeppelins, die
ein längſt überwundener Standpunkt ſeien.
Dann geben ſie der Auszeichnung des Leut-
nants Camarman mit der Ehrenlegion
die Bedeutung, daß ſie erfolgt ſei, weil der
Offizier durch ſeinen Flug bewieſen habe, wie

t die Verteidigung geſiche.t und auch alles
r andere Eventualitäten vorbereitet wäre.
Die Krone ſetzt aber der Hauptveranſtalter

der ganzen Kundgebung Hugues Le Roux
dieſen Erörkerungen durch eine Darſtellung
eines nächtlichen Beſuches im Schloſſe von
Bellevue bei Sedan auf, wo bekanntlich
die weltgeſchichtliche Kapitulation am 2. Sep
tember 1870 unterzeichnet wurde. Der der
zeitige Schloßbeſitzer nahm ihn, als er den
Flügen folgte, ſehr freundlich auf, und nun
begann der Austauſch von Erinnerungen.
Man erfährt dabei mehrere intereſſante Tat-
ſachen, ſo die, daß die Bäuerin, die in der
Hütte bei Donchsry Bismarck und Napo-
leon bei der weltgeſchichtlichen Unterhand-
lung über die Bedingungen der Uebergabe
bediente, noch immer dort wohnt. Und als
der Schloßbeſitzer das „Camp de la Miſère“
von der Terraſſe aus zeigte, jene Halbinſel,
„Aauf der 80,000 Franzoſen wie Vieh zu-
ſammengetrieben wurden“, ließ Le Roux
folgende Worte „aus dem Grunde ſeines
Herzens“ den Gaſtgeber und ſeine Söhne
vernehmen

„Morgen um 6 Uhr beim ſtrahlenden
Glanze des Morgens ſehen Sie zum Himmel
auf. Sie werden ihn vorbeikommen ſehen,
den geflügelten Mann, der von Paris denen,
die an der Grenze wachen, die Loſung
bringen wird. Ein einziges Wort,
zwei vollklingende Silben, wie Trompeten-
geſchmetter, glänzend wie das Morgen
rot des jungen Tages. Sie ahnen dieſes
Wort, ohne daß ich es Jhnen zu ſagen
brauche Und vor ſeinen Söhnen, vor
dem Hauſe, wo die Seinen gelitten haben,
wo die Geſchichte ihre Achſe gedreht hat,
wandte ſich ſein Gaſtgeber zu ihm und
murmelte: „Courage!“

Sollte das nicht vielmehrheißen „Revanche“
Vermiſchtes.

Kaſſel, 12. Aug. Eine gute Akquiſition glaubtedie Gattin eines hieſigen Upothetere demacht zu

aben, als ſie s Juli eine neue Köchin
r ſoforti en Eintritt mietete. Tatſächlich ließ ſich

ie neue Küchenfee, eine junge Blondine, die aus
Berlin nach Kaſſel gekommen ſein wollte und ſehr
gute Zeugniſſe aufwies, auch recht gut an. Jhr

e Auftreten machte einen vertrauenerweckenden
ndruck, und in der Kochkunſt ſie ihresDen wohl vergeblich. Angeblich ſtammte die
eine aus Biſchleben bei Erfurt. Am letzten Diens

z nun unternahm die Familie des Apothekers
en Ausflug, und die Köchin blieb allein in der

e

Villa jurück. Wer veſchreſot aber den Schreg der
gegen 8 Uhr abends von dem Ausfluge zurückkehrenden
Familie, als ſie die exzellente Köchin nicht mehr
vorfand und Schränke, Kommoden und Spinde
ausgeräumt waren. Hauptſächlich war alles bare
Geld und für ca. 2000 Mark Gold und Silberwaren,
Uhren, Brilliantringe und ein koſtbares, mit wert-
vollen Steinen beſetztes Armband verſchwunden.
Auch hatte die Diebin das neueſte, moderne Prome-
nadenkleid der Frau vom Hauſe ſowie einen neuen
grauen Jackettanzug des Hausherrn mitgenommen.

Berlin, 13. Aug. Von der Tochter er
ſſchoſſen wurde die 60jährige Frau des Maurers
Winter aus der Kaiſer- Friedrich Straße 14 zu
Schöneberg. Frau W. hatte ihre in der Erdmann-
ſtraße 12 wohnende Tochter, die 33 jährige Frau
Thierenfeld, beſucht und dort die Stube des Zimmer
herrn betreten. Auf dem Tiſche lag ein geladener
Revolver, den ſich Frau Thierenfeld anſah. Als ſie
die Waffe in die Hand nahm, entlud ſie ſich, und
das Geſchoß traf die neben ihrer Tochter ſtehende
Frau W. in den Kopf. Schwer verletzt wurde Frau
W. nach dem Auguſta Viktoria Krankenhaus ge-
bracht, wo ſie geſtern ihrer Verletzung erlag. Die
Leiche wurde von der Polizei beſchlagnahmt. Den
Tod auf den Schienen fand geſtern abend der Maler
Schwartze aug Petershagen. Gegen 8 Uhr
abends hatte er auf der Rückkehr von ſeiner Arbeits
ſtätte auf dem Schleſiſchen Bahnhof einen bereits
in Fahrt befindlichen Vorortszug beſteigen wollen.
Sch. trat fehl, ſtürzte und wurde überfahren. Als
man nach längerem Bemühen den Unglücklichen
unter dem Zug hervorzog, war der Tod bereits ein
getreten.

Bielefeld, 13. Aug. Die Brackweder Unter-
ſchlagungsaffäre des Defraudanten Heit-
mann, worüber wir berichteten, zieht weitere
Kreiſe. Die Dampfziegelei Brackwede iſt um über
3009,000 M. geſchädigt. Eine Anzahl kleinerer Land
wirte iſt durch die Manipulation Heitmanns dem
Ruin nahe ein Bielefelder Kaufmann, der für
Heitmann große Wechſelbeträ e diskontiert hatte
und infolgedeſſen ſein ganzes Vermögen verlor, be-
ging Selbſtmord. Die Gütersloher Brauerei ver-
liert 12,009 Mk.

Mannheim, 12. Auguſt. Aufſehen erregt hier
die Verhaftung des ſeit 20 Jahren bei der hieſigen
Kriminalſchutzmannſchaft bedienſteten L. Habitz-
reuther. Er hat ſich an einem achtjährigen
Mädchen vergangen und wurde ſofort nach der Tat
verhaftet. Habitzreuther iſt Vater von 5 Kindern.

Eſſen, 14. Aug. Ein Angeſtellter des Kruppſchen
Lohnbureaus flüchtete nach Unterſchlagung von
50,000 Mk.

Köln, 13. Aug. Beim Geſchützexerzieren ſtürzten
zwei Kanoniere des Feldartillerieregiments Nr. 8
von den Geſchützen und wurden von den nach
folgenden Batterien überfahren. Die beiden Leute
wurden lebensgefährlich verletzt dem Garniſonlaza-
rett Deutz zugeführt.

Metz, 13. Aug. Geſtern nachmittag wurde auf
dem Scheibenſtand Plappeville bei Metz der
Gefreite Schmidtge von der 10. Komp. des Jnf.
Regt. 67 beim Scharfſchießen erſchoſſen. Er war
Scheibendienſttuender und hatte den Kopf aus der
Deckung geſtreckt.

Münſter, 18. Auguſt. Ein Luſtmord iſt
in einem weſtfäliſchen Orte verübt worden.

in bei dem Landwirt Stranz in Albring-
hauſen beſchäftigter Erdarbeiter lockte das acht-
jährige Töchterchen des Stranz in den Wald, wo
er das Kind erſt ſchändete und dann durch einen
Revolverſchuß tötete. Der Täter iſt flüchtig und
konnte bisher nicht ergriffen werden.

Friedrichshagen bei Berlin, 13. Auguſt. Mit
einer Schuldenlaſt von 10,000 M. verſchwunden iſt
der unverheiratete Volksſchullehrer A. aus Friedrichs-
hagen. Vor ungefähr drei Wochen verließ er
Friedrichshagen, und es iſt bisher noch nicht ge-
lungen, ſeinen jetzigen Aufenthaltsort zu ermitteln.
A. war ſeit längerer Zeit an der dortigen Knaben-
ſchule tätig, und man glaubte allgemein, daß er in
geordneten Verhältniſſen lebte. Jetzt wird indeſſen
bekannt, daß er ſich von zahlreichen Bekannten und
Freunden wiederholt größere Beträge entliehen hatte.
Daß A. in Friedrichshagen ſelbſt Gelegenheit hatte,
ſo viel Geld auszugeben, wird bezweifelt. Es hat
vielmehr den Anſchein, als ob er ſich in irgendwelche
Spekulationen eingelaſſen hatte, die fehlſchlugen. A.
ſteht in der Mitte der dreißiger Jahre.

Kleines Feuilleton.
Erſteigung des Kasbek. Wie aus

Tiflis berichtet wird, hat der Berliner Touriſt
Schmalberuchin Begleitung des Nürnberger
van der Wart mit zwei Führern die Kas-
bekſpitze erſtiegen, und zwar erforderten Auf-
und Abſtieg zuſammen nur 16 Stunden. Der
Kasbek, ein mächtiger Gipfel im Kaukaſus
von 5043 Meter Höhe, ſtellt ſeiner Beſteigung
große Hinderniſſe in den Weg. Zuletzt wurde
er im Jahre 1891 von Merzbacher und Purt-
ſcheller bezwungen.

Die Brüſſeler Weltausſtellung
in Flammen.

Brüſſel, 14. Aug. Seit 9 Uhr abends
ſteht die belgiſche Abteilung der Weltaus-
ſtellung in Flammen. Die Stadt iſt in
ſieberhafter Erregung. Der Brand, der durch
Kurzſchluß auf dem Poſtamte der belgiſchen
Abteilung entſtanden ſein ſoll, griff mit
raſender Schnelligkeit um ſich. Bereits um
11 Uhr war die Haupthalle, in der die bel-
giſche Ausſtellung untergebracht iſt, voll
ſtändig niedergebrannt und zerſtört. Das
Feuer griff alsbald auch auf den links vom
r gange gelegenen Stadtteil Alt Brüſſel

er.

Brüſſel, 14. Auguſt. Die Brüſſſeler
Weltausſtellung brennt, und es dürfte kaum
etwas von den großen Galerien Frankreichs,
Belgiens, Englands und Italiens gerettet

werden. Es vedenter für die Stadt ein
ungeheures Unglück. Fünf Minuten vor 9
Uhr bemerkte das Publikum, wie aus der bel-
giſchen Abteilung, die ſeit 6 Uhr geſchloſſen
iſt, Rauchwolken gen Himmel drangen. Ein
wenig ſpäter züngelten ſchon die Flammen
empor, und um halb zehn Uhr ſtand bereits
der größte Teil in Flammen. Die Aus-
ſtellungswehr, die Feuerwehren Brüſſels und
der ganzen Umgebung wurden ſofort alar-
miert und trafen mit äußerſter Schnelligkeit
ein. Die ſämtlichen internationalen Gebäude
ſtanden bereits in Flammen, und das Feuer
verbreitete ſich über die aus leichtem Holz-
fachwerk beſtehenden Galerien mit fabelhafter
Geſchwindigkeit. Das Feuer kam in einem
der Reſtaurants, die an der Vorderfront
der belgiſchen Abtetlung eingebaut ſind,
aus. Der ganze Himmel über Brüſſel iſt
in ein Flammenmeer gehüllt, und die
Glut wird immer unangenehmer empfunden.
DieFFunkenfliegenüberdas ganzeTerrain hinweg,
und die Feuerwehren können nichts tun, als die
eigentliche Stadt Brüſſel und die deutſche Ab-
teilung unddie franzöſiſcheKolonialabteilung, die
glücklicherweiſe etwas abſeits liegen, zu ſchützen.
Das Publikum, das ſich heute in der unge-
wöhnlich großen Zahl von 70,000 Perſonen
auf dem Platze drängte, ergriff eine namen-
loſe Panik, und unbeſchreibliche Szenen ſpielten
ſich ab. Polizei und Gendarmen ſperrten
ſofort alle Zugänge. Vor der Ausſtellung
ſtaute ſich eine ungeheure Menſchenmenge,
die aus Brüſſel und Umgebung zuſammen-
ftrömte. Dazu kamen Automobile und andere
Fahrzeuge, die von Minute zu Minute ein-
trafen. Die feurige Lohe leuchtet weit ins
Land hinein, und bei ihrem Schein ſieht man
auf den Straßen und Plätzen Brüſſels
jammernde und wehklagende Gruppen ſtehen,
denn das Unglück iſt unbeſchreiblich für die
Stadt, und ungezählte Millionen an Werten
ſind vernichtet. Jn der engliſchen Abteilung,
die unmittelbar an die belgiſche ſtößt, wurden
große Sammlungen von koſtbaren Juwelen
und Edelmetallen ausgeſtellt, ebenſo Porzellan
und Keiſtallwaren von unſd ätzbarem Werte.
Alles wurde ein Raub der Flammen. Jn der
franzöſiſchen Abteilung waren für viele
Millionen der wertvollſten Kunſtgegenfſtände
angeſammelt, ebeaſo in dem ſchönen Alt-
Brüſſel. Menſchen ſcheinen bisher nicht um-
gekommen zu ſein, wenn man auch bei dem
allgemeinen Wirrwarr noch nichts Beſtimmtes
ſagen kann. Doch wurden in dem Gedränge
zahlreiche Frauen und Kinder verletzt.

Brüſſel, 15. Auguſt. Als das Feuer in
der Ausſtellung ausbrach, befanden ſich rund
200 000 Perſonen auf dem Ausſtellungsge-
lände. Das Feuer ergriff auch die Avenue
des Natiores.
ſind vollſtändig zerſtört. Auch das geſamte
Hauptverwaltungsgebäude iſt mit allen Akten
und Papieren vernichtet. Die Ausſtellung
dürfte ihr Ende erreicht haben. Die däniſche,
niederländiſch, öſterreichiſche, engliſche, fran
zöſiſche, japaniſche und chineſiſche Abteilung
ſind ebenfalls ein Raub der Flammen ge-
worden. Gerettet ſind die ſpaniſche und
deutſche Abteilung. Vollſtändig vernichtet
iſt auch die große Maſchinenhalle, in der die
Ausſtellungen der kleineren Staaten unterge-
bracht ſind. Das Feuer wütet trotz der an-
geſtrengten Tätigkeit der Feuerwehren und
Pioniere zurzeit noch immer man glaubt,
daß auch die italieniſche Abteilung ſtark be
ſchädigt iſt. Jn der Umgebung der Aus-
ſtellung brennen etwa 40 Häuſer. Soweit
bisher feſtgeſtellt werden konnte, ſind Menſchen
bei dem Brande nicht ums Leben gekommen,
dagegen wurden etwa 30 Perſonen verletzt,
davon zwei ſchwer.

Brüſſel, 14. Auguſt. Die ſämtlichen
zuſammenhängenden Ausſtellungshallen ſind
jetzt ein einziger ungeheurer Glut-
haufen. Die Hitze iſt fürchterlich, ſo daß
man ſich auf höchſtens 150 Schritte nähern
kann. Waſſer in dieſe Gluten hineinzugeben,
iſt nahezu nutzlos, da es auf der Stelle ver
dampft. Man hatte verſucht, von der Rück
ſeite der Gebäude einzudringen, um das Feuer
auf dieſe Weiſe von dort aus zu bekämpfen,
aber vergebens. Alle Gebäude ſind im Jnnern
mit leichten Stoffen bekleidet, und von 100
zu 100 Metern tanzten die Flammen an
dieſen Stoffwänden entlang und durch die
herabfallenden Funken alles andere mitent-
zündend. Der Linoleumbelag der Fußböden
bot abſolut keinen Widerſtand, ſondern platzte
in der Hitze und ſprühte wie Pulver empor.
Die ganze Ausſtellung iſt durch eine große
Allee gleichſam in zwei Teile getrennt. Man
hoffte, daß dieſe Querallee dem Feuer eine
Grenze ſetzen würde, aber unglücklicherweiſe
erhob ſich ein ziemlich heftiger Wind, der die
Funken und brennenden Stücke auch auf die
andere Seite der Allee trug. Jm Nu ſtand
auch jenſeits alles in Flammen. Das Feuer

Alle Pavillons dieſer Straße J

brennt unausgeſetzt mit gleicher Heftigkeit fort
und iſt inzwiſchen bis nahe an die deutſche
Abteilung herangerückt; man verzweifelt bei
nahe, dieſe zu retten, obgleich alles darauf
augenblicklich konzentriert iſt, wenigſtens dieſen
Teil vor den Flammen zu bewahren Die
Verwirrung zu vermehren, ſind in dem Aus-
ſtellungsgelände einige 60000 Menſchen, welche
durch die geſperrten Ausgänge nicht heraus
können, zuſammengedrängt, und alle rennen
in größter Beſtürzung durcheinander. Aus
der Stadt eilen die Angehörigen der einge-
ſchloſſenen Beſucher herbei, und die Behörden
haben Mühe, dieſe von dem Eindringen in
das Gelände abzuhalten. Gendarmen und
Polizei ſind von der ganzen Umgebung zu
ſammengezogen, um halbwegs Ordnung zu
ſchaffen.

Brüſſel, 15. Auguſt. Schuld an dem
ſchnellen Umſichgreifen des Brandes in der
Ausſtellung trägt die Brüſſeler Feuerwehr,
die erſt 18 Minuten nach Ausbruch des Feuers
an der Brandſtätte erſchien. Die Feuerwehr-
mannſchaften zeigten ſich völlig kopflos und
wußten nicht, wie ſie den rieſenhaften Brand
herd angreifen ſollten. Auch reichten die Löſch-
vorrihtungen in keiner Weiſe aus. Man iſt
entrüſtet über ſolche Nachläſſigkeiten, die ſich
nun ſo ſchwer rächen. Jn Brüſſel iſt ein
Treiben wie mitten im Kriege, der Telegraph
ſpielt nach allen Richtungen der Windroſe,
Depeſchen gehen in alle Welt, Drahtanfragen
kommen aus aller Welt. Es iſt ein Krieg,
ein furchtbarer Kampf mit dem Feuer unter
weithin blutrot flammendem Himmel. Praſſelnd
ſinkt die leicht gebaute Ausſtellungsſtadt in
Schutt und Aſche.

Brüſſel, 15. Auguſt. Die deutſche und
holländiſche Abteilung wurden dadurch von
dem Brande verſchont, daß ſie etwa 500 Meter
von dem Flammenherde entfernt liegen. Der
Menſchenmenge es war der beſte Tag der
Ausſtellung betreffs des Beſuchs bemäch-
tigte ſich eine große Panik. Als die Flammen
hochſchlugen, befanden ſich noch etwa 70 000
Menſchen in der Ausſtellung. Jn einer Me-
nagerie ſind die wilden Tiere ausgebrochen
und in den nahen Park geflüchtet. Die Feuecs-
brunſt hat ungeheure Werte vernichtet. Man
ſchätzt den Verluſt auf mindeſtens 500 Mil
lionen Franken, den die Verſicherungsgeſell-
ſchaften tragen müſſen, da faſt alle Gebäude
verſichert ſind.

Telegramme

und letzte Nachrichten.
Altenburg, 13. Auguſt. Der in Zwickau

ſtationierte Schaffner Friedemann glitt heute
morgen auf hieſigem Bahnhof beim Auf-
ſpringen auf einen fahrenden Güterzug aus
und kam unter die Räder zu liegen. Man
brachte ihn ſchwerverletzt ins Altenburger
Landeskrankenhans, wo er bald nach der Ein
lieferung verſtarb. Er hinterläßt Frau und
4 Kinder.
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Venidze, Inh. Hugo Zietz
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um 190. 1910.

Am 12. d. M. Leiden
(1768

Friedrich Meerbote,
Inhaber des Allgemeinen Ebrenzeichens.

Der Verstorbene hat mir und meinem Hause über 60
Jahre in Treue gedient. Sein Andenken wird in dankbarer
Drivnerung weiter leben.

Scopau, den 14. August 1910.

D. v. TrothV. IIoiha.

verschied zu Scopau nach längeren
in seinem 81. Lebensjahre der Aufseher

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
Kreisblatt-Druckerei- für Jedermann käuflich.

Hierdurch machen wir die
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von

ergebene Mitteilung, daß die Neue
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2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon Formnt, ca. 1200 Seiten

mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdentſchen Wörterbuch,
neu erſchienen und, wie füher durch unſere Expedition zu dem außer-

WMerſeburger Kreisblatt nebſt

gewöhnlich billigen Preiſe von

3 0o Mark Bande o Markzu beziehen ſſt. iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reut Reuter“

DF sollte in keinem deutschen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene LIIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen-Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt

Diese vollständige ilIustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen,

Es versäume niemand durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſicher

Hausgebrauch, ſeit s für Geſchenke jetzt oder ſpäter.
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchen“. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Merseburger Kreisblatts.
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Keinhold Steckner Bankgeschäft e
Halle a, S,

gegründet 1855

Fernruf:
1362, 1363, 1364.

Drahtnachrichten:
Stecknerbank,

vermittelt An- und Verkauf von Wertpapieren,
9

Verschiedene Städte-, Provinz und
Kommunal Anleihen sowie erstklassige

Hypotheken-Pfandbriefe werden
provisionsfrei abgegeben.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Annahme von Bareinlagen gegen gute Verziasung.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft Halle a, S.

en

Iiwol- Theater
Dienstag, d. 16. Anguſt, Anfang 8

Gaſtſpiel Alfred Meyer
Köntol ſächſ. Hofſchauſpfe' er

und Fanny MeyerMuſäus
Sein Prinzesschen.

Luſtſpiel in 3 A. en von Schätzler-Peraſini.

Mittwoch, 17. Auguſt, Anfang 8
Letztes Gaſtſpiel

Fanny und Alfred Meyer.
Veneſiz Julie u. Max Häußler

die Zurgruine.
Luſtſpiel in 1 Att von Caro.

Charley's Tante.
Luſtſpiel in 3 Akten von Brando
Gaſtſpielpreiſe. Duhendbillets m. Zu ſchlag

chcqcc à WHekanntmachnng.
e Jagdnr ina e d Ja l dbezir Groß- undKlein Goddula mit Veſta ſoll dem-

wächſt am 1 Sep-tember 8 Uhr abends v pachte

werden (1766Die Jagd bedin nungen ſiegen bei

dem Unte 16 Auguſt
bis 31. Au uf Dnſicht an

En'p gen dieſe Jaod-b dingunge kont hrend der
Ausdleg ingeéeſ ſt Aus,-
ſchuß in Mirſeburg erhoben werden.
God d u t a den )3. n ſt 1910.

Der Jagdvorsteher.
Gräfe.

Hu Sedan
empfehle für BereineLaternen, fFackeln etc.

T ri, Markt20.
(1760

Ganze auch Vornamen werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

H. Schnee Nachil.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.

c VEine ganze Armee
Kinder ist gross gezogen mit

Carl Kochs
Hährzwiehack,

denn derselbe ist sehr Wwohl-
schmeckend, besitzt höchsten
Nährwert, befördert die Körper-
zunahme, stärkt den Knochen-
bau, verhindert die Linder-
krankheiten als Rachitis, Skro-
phulose etoc., da er die Bestand-
teile einer guten Kuhmilch mit
den der Muttermilch eigenen Nähr-
salzen und Phosphaten vVoereint,
Zu haben in Düten u. Paketen
à 10, 20, 30 u. 60 Pfg. bei
A B. Sauerbrey, Nachf. Gustav

Köppe, Oberburgstr.,
Walther Bergmann, Gotthardt-

strasse 10;
Carl Schmildt,
Wilhelm Kötteritzsch,

hardtstrasse;
Adolf Böhme., kl. Ritterstr.
FPrankleben: Rich. Handke
Gross-Kayna: Otto May
Neumark bei Merseburg:

Jrfurt
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermstr.;
Gatterstedt b. Querfurt 6. Noth
Steuden Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Pügner;
Radewell: Albert Traeger

Unteraltenburg;
Gott-

Hugo

Benndorf: Reinh. Dietrich,
Ww. Nagel;

Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchstädt Langenberg
Schaffstädt Stammer
Niedereichstedt bei Schafstädt:

Emma Dohbritseh
Bornstedt b. Querfurt: O. Beinroth;
Milzau: Conrad, Bäckermeister.
S

gr. Ritterſte. 23; der

Juſtr. Sonntagsblatt“
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Dienstag, den 16. Auguſt.
Wir machen unſere e geehrten Mitglieder daran aufmerk-

ſam, daß der Patriotiſche Verein für den Kreis Merſeburg am
Honntag, den 4. Heptember ds. JSs.,

n mittags 4 Ahrim „Neuen W a Werebeg ne
(1770

Erinnerungsfeierder 40. Wiederkehr des Jahrestages der glorreichen Schlacht
bei

veranſtaltet und bitten, ſich
teiligen.

Sedan
recht zahlreich daran zu be-

Patriotiſcher Verein für den Kreis Merſeburg.

GOrtsgruppe Merſeburg.

Verkehrs Verein für
Nitſchke, i. V.

Merſeburg u. Umgegen

Die Königliche hen Srettion Halle a. S. hat uns
das erſte Erganzungsblatt zum Fehrplan vom 1. Mai 1910
zugehen laſſen, und liegt ſolches im Contor unſeres Vor-
ſitzenden Stadtrat Thiele zur Einſicht der Intereſſenten aus.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1910.
1771) Der Vorstand.
Von Mittwoch den I7., bis Mittwoch
den 31. Auguſt bin ich

I verreist.Rad. Peetz.1772)

Die Merſeburger Kochſchule
empfiehlt ihren tüglichen Mittagstisch zu T Ptg.

(im Abo nement 80 Pfg.) von 12'/-
vorher

Schüſſeln außer dem Hauſe.
TageAnmildungen am

Meyagen u. einzelnen

Uhr abebenſo Beſtellungen von
(2180

erbeten,

Standcohamlliche Nacheichten
der Stadt Merſeburg.

(Vom 8. bis 13. Auguſt 1910.)
Eheſchließungen: Der Dach-

decker Richard Groh u. Margarete
Schmidt, Sixtiberg 9; der Tiſchle meiſter
Wilhelm Borsdorff und Anna Müller,
Schmale Str. 6; der Elekleo-Monteur
Paul Hermann u. Frida Zimmermann,

Bergmann Max
Cario u. Eliſabeth Hertz, W. Mauer 12.

Geboren;: Dem Regie ungs-
Referendar Türcke 1 T., Halleſche Ste. 33;
dem Ciſendreher Brückner 1 S., Burg-
ſtraße 24 dem Maurer Berger 1 T.,
Friedrichſte, 20; dem Poſtillon Heyneck
1 T., Hüterſtr. 5; dem Schachtarbeiter
Lieſegang 1 S, kl. Sie iſte. 6, dem
Handarbeiter Baraniak 1 T., gr. Ritter-
ſtraße 20.

Geſtorben: Die T. d. Arbeiters
Dietze 2 M., Ob. Breite Ste. 4; der
Paſtor a. D. Wilhelm Teuchert 73 J.
Lindenſtr. 3; die Eheſrau des Lehrers
Simon, Marie geb. Förſter 38 J., Weiße
Mauer 26; der Zwill. S. des Rohr-
webers Engelmann 2 M., Sand 1.
Zu den Anzeigen im Standesamt

ſind Ausweispapiere erforderlich.
Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Anna Martha
Edith, T. d. Büro-Diätars Bernhard
Schiller.

Stadt. Getauft: Elſe Gertrud,
Erich Franz, S.T. d. Schmieds Schulze

d. Arb. Hennig Hedwig Minna, V. d.
Korbmachers Leidel; Franz Hermann
Erich, S. d. Arb. Lorenz Rudolf Otto,
S. d. Arb. Ganß. Getraut: Der
Vergmann F. M. Cario mit Frau E.
geb. Hertz der Tiſchlermeiſter W. Bors-dorff mit Frau A. Ch. A. geb. Müller.

Beerdigt: Die T. des Arb. Dietze;
der Fabrikarb. Fiſcher ein Zwillings-ſohn des Rohrwebers Engelmanr

Mittwoch abend 8!, Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.
Altenburg. Getauft:; Lotte

Marie u. Kurt Otto, Kinder des Arb.
Schmidt Hermann Fritz, S. d. Modell-
tiſchlers Schmidt. Beerdigt: Der
Paſtor a. D. Wilhelm Teuchert Frau
Marie Simon geb. Förſter.

Nenmarkt. Getauft: Margarete
Charlotte Anna, T. d. Zigarrenmachers
Gebhardt; Aoam Kurt Hans, S. d.
Lagerhalters Schneider Crona Frida,
T. d. Arbeiters Fillipin.

Germaniſche
Fiſchhandlung.
u friſch guf Eis

e Schellſiſche,
e Schollen, Cabel-

jau, Bücklinge,Flundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer. e

Hochfeinſten neuen
AelilateßSauer kohl,

pfd. 8 Pfg. (1759faul ſäter van arkt 9.

e neGertrter Serr per i
Ja lang Jh en zu mein

Freude trlen daßEbderra 9t bin von den i n
Crf 3 Ae J e rauchder erſken Vol c eſalbt 9 n e d da tetBitte ſehiden Hie noch eine Vols

So S uer.
Wahä, 05.
Wieſe ine -Kalde wir

gegen Betnketden
leiben engewandt,
Bit 1 und Mt. Z. in den meiſten
Apotheken vorrätig, aber nur echt is
Originalpa ung weihgrün-rot u. Fa.
Echubert à Co. Weinböhla,

Zlſchunges weite man zuclic.

Reiſekörbe.
425, 4.75, 5.80, 6.30, 7.80 M. 2ccirka 70 Stück jeder Größe am Lager.

Otto Müller, Weißenfelſerſtr.

u

i menauischinenb. u. Klektrotechnik. Abteilungencar Ingchieure I echniker u. Werke er.

r h er e ennnex Prof. So mit ſ. aBlitableiler
neueſter, beſtbewährter und billigſter
Konſtruktion, nach den Ratſchlägen
der Fu r. Sozittät, empfiehlt

M. Christ, Merſeburg
Lieferant u. Roviſor für Königliche,
Provinzial. u. ſtädtiſche Behörden.

Koſtenanſchläge gratis. (1291

r e e tag

mit Erfolt
glechten und Haut-

iſt in Doſen

erseburs-
Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,Luftröhrenkatarrh, Nerven-,

aut, Blaſen, Magenleid.äglich, auch für Damen

offen h 8--1 Uhr.

Für die Redal on verantworiſich Rudolf Hein c. Druck und Verlag don Rudolf Herne, Merſeburg.

m
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